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Man kann ſagen daß bereits am Tage nach der Hochzeit
vie Sachen anders zu werden begannen Francesco Nardi
der wie die meiſten neapolitaniſchen Omnibuskutſcher ein
heißes Temperament beſaß und dem infolgedeſſen eine Sache
ſofort langweilig wurde ſobald er ſie erreicht hatte ſagte ſich
Nun was jetzt Jch bin der rechtmäßige Ehegemahl der

ſchönen blonden Antoinetta und ſoviel ich ſehe kann ich vor
läufig weiter nichts tun als mich hinſetzen und Kinder auf
ziehen Faul Und ſein Verdruß ſtieg als Antoinettas
Benehmen ihm gegenüber ſich immer mehr änderte Sie das
kühle abweiſende Geſchöpf das zu erobern ihm die größten
Schwierigkeiten gemacht hatte war nach der Hochzeit plötzlich
von einer herzlichen Liebe zu ihm erfaßt worden Während
er früher um einen Blick von ihr betteln einen Händedruck
oder Kuß von ihr mit ſauerer Mühe ſich verdienen mußte
hing Antoinetta jetzt ſobald ſich der geringſte Vorwand vot
an ſeinem Halſe Kam er nach Hauſe dſchupp flog ſie ihm
entgegen und warf ſich an ſeine Bruſt ſo daß er beim beſten
Willen nichts weiter tun konnte als ſeine Hände ſegnend auf
ihr Haupt zu legen wobei er ſich dumm vorkam wie ein

iſſionar
Eine Zeitlang ſah er ſich das mit an aus einer gewiſſen

Neugier wie lange es dauern würde Dann als es eben
einfach dauerte wurde er nervös und fluchte innerlich daß
die herbe Antoinetta ein ſolches Süßmaul geworden ſei und
ihn alſo quaſit hineingelegt hatte Er liebte ſie wie vorher
gewiß aber ſeine Liebe mußte etwas zu tun haben mußte
arbeiten können lebendig ſein wollte nicht bloß
ſo bäh in Reſerve daſtehen

An einem dienſtfreien Sonntagmorgen erwachte er und
als er ſich gerade langſam zu erinnern begann wo er ſei wie
er heiße und wo ren die Lebenskarre ſtände fühlte er ſich
von Antoinettas chönen Armen bereits umſchlungen

Flaminen Er ſtieß ihre Schulter unwillkürlich heftig
zurück

Bravo ſagte er ſofort zufrieden zu ſich ſelbſt als er
Antoinettas aufgeriſſene Schreckaugen ſah das war eine
ſehr gute Jdee von mir das wird ſie ſich doch wahrſcheinlich
nicht gefallen d Sehr intereſſant
Antoinetta ſah ihn traurig an und immer trauriger
dann traten ihr die Tränen in die Augen und ihr Mund zuckte

Gut dachte Francesco nun kommt es ganz darauf an
wie s weiter geht

Es geſchah daß Antoinetta an ſeinem Bett niederkniete
und ihm die Hände küßte

Das fand Francesco ſo empörend ſo verächtlich ſo man
kann r nicht ſagen wie langweilig daß der Haß in ihm
aufzuckte Er haßte Antoinetta weil ſie ihn ſyſtematiſch und
mit aller Gewalt verhinderte ſie zu lieben

Du biſt kein Weib ſagte er wütend du biſt ein Kopf
kiſſen oder ſo etwas du biſt irgend eine ſehr weiche Maſſe
und ich kann das nicht mehr aushalten
S un flüſterte Antoinetta faſſungslos Fran

Francesco wartete einen Augenblick und bemerkte dann
Das iſt allenfalls der Anfang von einem Satz kein Menſch

kann wiſſen was kommen ſoll,
Antoinetta ging ſtill zur Tür hinaus
Von da ab änderten ſich die Sachen zum zweiten Male

und begannen jetzt ſich auf einen anderen viel ernſteren Ton
zu ſtimmen

Man kennt Maddalena Magliag die an der Via Salvator
Roſa in einem Torbogen ſitzt und Frauen friſiert Fran
cesco der ſeit Jahren viermal am Tage mit ſeinem Omnibus
bei ihr vorüber kam hatte vor längerer Zeit ihre Bekannt
ſchaft gemacht und ſogar dadurch Antoinetta kennen gelernt
die eine enge Freundin von ihr war Antvoinetta hatte ihn
bedeutend beſſer gefallen denn bei der Maglia brauchte man
nur zuzulangen und man hatte bereits was man wollte
Frahe Maddalena welche ihn natürlich längſt nicht mehr
grüßte und kannte und auch alle Beziehungen zu Antoinetta
d hrn hatte näherte ſich Francesco jetzt wieder Mad
dalena eine ſehr hübſche ſchwarze Perſon tat furchtbar kühl
und ſpöttiſch hatte aber im Grunde die größte Freude daß
ihr das Schickſal zu vergönnen ſchien dieſe Ehe zu ſtören
Francesco merkte das ganz gut es war ihm aber egal denn
ihm lag bloß daran daß Antoinetta von der Sache erführe
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Antoinetta
Novelle von Walter Nissen

Das blieb nicht aus Antoinetta wußte ſchon nach kurzer
Zeit alles und da ſie den ganzen langen Tag allein war fand
ſie Zeit in der Kirche ſtundenlang weinend zur Madonna zu
beten und ſie innig anzuflehen ihr einen Rat zu geben Die
Madonna blickte ſanft und gütig vom Altar und ſagte nichts
Doch ihre Augen ſagten ein Weib ſolle ſich nicht empören
Und Antoinetta kämpfte ihre grenzenloſe Verzweiflung nieder
und dachte er muß ja zu mir zurückkommen denn ich liebe
ihn doch zu ſehr daß ich nur leben kann wo er iſt und daß
er ein Mörder wäre wenn er nicht mehr zu mir zurückkäme

Sie wollte warten Und ſie wartete ernſt demütig und
ſtill zwang ſich ſogor zur Heiterkeit obgleich ihr das täglich
ſchwerer fiel

Jnzwiſchen war Francesco hauptſächlich von dem einen
Gedanken erfüllt Antoinetta ſeine Verachtung zu zeigen Er
fühlte ſich von dieſer hündiſchen Liebe wie von einem Gummi
tuch eingehüllt das immer nachgab und nie riß nirgend
Widerſtand entgegenſetzte und dennoch unentrinnbar feſthielt
Er ſagte ſich Antoinetta ſei ſchließlich keine Heilige ſondern
ein Menſch ein Weib und müſſe auf die eine oder andere
Weiſe zum Aeußerſten gebracht werden können Er nahm ſich
nicht mehr die Mühe einen Vorwand zu ſuchen wenn er
abends allein ausging oder überhaupt nicht nach Hauſe kam

Antoinetta betete zur Madonna und bat ſie den Haß
und Neid der gegen die Rivalin in ihrem Herzen zu wachſen
begann zu töten ehe er größer würde Und den Stolz von
ihr zu nehmen und das Ehrgefühl damit ſie ſich nicht etwa
einmal vergäße und ſo den Francesco ganz und gar verlöre
Die Madonna ſagte nicht ja und nicht nein und Antoinetta
ſchlief nicht mehr in der Nacht und kämpfte wie eine Heldin
gegen alle dunklen und böſen Regungen ihres Blutes

Einmal als Francesco Sonntags wieder allein ausgehen
wollte den Hut ſchief in die Stirn gedrückt eine rote Nelke
im Knopfloch und ſchön wie ein Gott fiel ſie plötzlich in ein
nervöſes Schluchzen in eine Art Weinkrampf

Was haſt du fragte er als es zu Ende war
Wohin gehſt du FrancescoZunmt Tanz nach Fuorigrotta Warum
Mit wem
Mit Maddalena Maglia
Liebſt du Maddalena
Ja c25
Willſt du frei von mir ſein Francesco
Sehr gern

Du biſt frei Wenn du nach Hauſe kommſt findeſt du
mich nicht mehr hier

Wird mich freuen Aber ſag mal warum läßt du dir
venn das alles von mir gefallen

Weil ich dich liebe
Das iſt wohl die neueſte Mode die man in der Liebe

trägt was Eine blödſinnig dumme Mode kann ich dir
nur ſagen

Francesco ging türſchlagend fort und ſchimpfte wütend
vor ſich hin Maddalena Maglia wurde ihm nachgerade
läſtig denn ſie war ihm ſtets gleichgültig geweſen Aber ſie
war doch wenigſtens ein Weib Eiferſüchtig wie eine junge
Katze eitel wie eine Prinzeſſin kokett wie eine Straßendirne
falſch wie ein Kaſſenſchein eine Lügnerin und eine Heuch
lerin kurzum ein Weib Man mußte ſie bewachen wie ein
Goldſtück wandte man den Rücken ſo war ſie ganz ſelbſtver
ſtändlich nicht mehr da Jeden Augenblick hatte man ihret
wegen Raufhändel kam in Lebensgefahr ſchlug ſich zankte
ſich ſchrie lebte lebte Anders als bei Antoinetta bei der
man ſicher war ſtupid ſicher und ungefährlich wie im Gaſt
haus zum ewigen Frieden Man wird ja zum Kretin wenn
man ſich vor nichts mehr in acht zu nehmen braucht wenn
nichts mehr zu wagen iſt und auf dem Spiele ſteht

Antoinetta packte wirklich die Sachen und verließ das
Haus Sie quartierte ſich in einem öden Stadtteil bei einem
älteren Ehepaar ein das einen ſehr biederen Eindruck machte
und dem ſie gegen freie Koſt und Wohnung die Wirtſchaft be
ſorgte Es ſtellte ſich bald heraus daß dieſe Leute zur Cam
morra gehörten und daß allerhand fragwürdiges Pack zu
ihnen kam

Sie litt unſäglich unter der Trennung ſprach mit nie
manden ein Wort würgte alles in ſich hinein und Fieber und
ſchlafloſe Nächte zerrütteten ihre Kraft Auf einmal war es
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Nachdhruck verboten

mit ihrer Haltung vorbei Die übermenſchliche Duldung rächre
ſich und beim erſten ſchwachen Nachgeben und Rachlaſſen
ſtürzten alle gefangenen Nachtgeiſter heraus Dunkle und
wirre Vorſtellungen tauchten in ihr auf ſie wollte ſich töten
aber ſie lebte ganz und gar in ihm in Sept alſo mußte
ſie vor allem ihn töten Dieſer wilde Wahn ankerte ſich in
ihr feſt und es war ihr als hätte ſie einen Befehl be
kommen oder ein heiliges Gebot

Jn dieſem Traum und Jrrſinnszuſtand verſteckte ſie ſich
mehrmals nachts in der Nähe von Francescos Wohnung und
nahm eine Art Nickfänger mit den ſie von ihrem Vater ze
erbt hatte Francesco kam auch ein paarmal an ihr vorüber
immer allein und in ſich verſunken Aber ſie fand nie den
Mut und wußte endlich daß ſie nie den Mut finden würde
Es gab immer einen Augenblick in dem ſie drauf und dran
war ſich Francesco von der Liebe überwältigt zu Füßen
zu werfen

Und doch mußte eine Entſcheidung fallen Es war zu
grauenvoll nicht leben und nicht ſterben zu können

Jhre Wirtsleute die ſehr gern erfahren wollten wes
es für eine Bewandtnis mit ihr habe drangen oft mit Fragen
in ſie Einmal machte ſie Andeutungen Die Leute begriffen
nicht warum ſie von ſo einem einfachen Ding ein ſolches Weſen
mache und ſtellten ihr am Abend zwei Herren vor die gegen
Zahlung von 50 Lire ſich ein Vergnügen daraus machen
wollten einen beliebigen Menſchen um die Ecke zu bringen
Antoinetta ſagte

Gut unter der Bedingung daß es jetzt ſofort in dieſem
Augenblick geſchieht

Da die Herren für den Abend nichts Beſſeres vor hatten
ſo machten ſich die drei auf den Weg und erwarteten Fran
n in einer menſchenleeren Straße durch die er kommen
mußte

Francesco ließ auf ſich warten ſo daß die e
bereits nach der Uhr ſahen Endlich kam er ſichtbar angehei
tert obgleich er ſonſt niemals trank

Da iſt er liſpelte Antoinetta klappernd vor Angſt
als ſie ihn ſah

Als er nur noch fünf Schritte von ihnen entfernt war
und die beiden Herren gerade ihre Pflicht tun wollten ſtürzte
ſich Antoinetta ſchreiend ihm entgegen

Kehre um ich will nicht ich will nicht
Was willſt du denn nicht fragte Francesco

wie ſiehſt du denn überhaupt aus wie
Geh geh ſie wollen dich töten
Wen mich fragte Francesco von dem der Nebel et

was zu weichen begann Wer denn die beiden dort
Er zog ſchnell ſein Meſſer Die beiden Herren kamen heran
und fragten höflich ob ſie etwa ſtörten und ob ſich Signora
und Signore wieder vertrügen und ob die Signora glaube
daß es rätlich ſei ernſte Männer wie ſie zu dieſen Mätzchen
zu benützen

Jch kann nicht ich kann ja nicht ſchluchzte Antoi
netta Dann raffte ſie ſich zuſammen und ſagte wild

Geh weiter Francesco ſchnell Schnell bitte
ein Wink von mir und es iſt mit dir aus
Francesco benahm ſich ziemlich toll Er warf ſeinen Hut

in die Luft tanzte wie ein Verrückter fiel Antoinetta um den
Hals drückte den beiden Herren die Hände und gewann end
lich die Sprache wieder

Antoinetta Carina Caruccia Zwei Leute haſt du
gemietet um mich kalt machen zu laſſen Mich fortſcheren
ſoll ich ſagſt du ſonſt Antoinetta du biſt ja eine großartige
Perſon Solcher Sachen muß man ſich bei dir verſehen
Willſt du mich Lumpen denn noch Willſt du wieder bei mir
bleiben Jch kann s ja doch nicht mehr aushalten laufe rum
wie ein Hund

Und Maddalena
Nervoſität

Hat ſchon die drei nächſten hinter ſich Ach Gott das mit
der Maddalena war doch bloß ſo ein Trick

Er riß ſie mit ſeiner ganzen Kraft an ſich und küßte ſie
immer wieder

Die beiden Herren bemerkten ihnen werde ganz übel
und ſie müßten entweder einen Schädel einſchlagen oder einen
Schnaps trinken

Francesco lud ſie in die nächſte Oſteria wo die vier noch
lange gemütlich zuſammen ſaßen

Und

Sonſt

fragte Antoinetta weinend vor

Worin liegt die seelische Widerstandsfähigkeit
des deutschen Soldaten

Dieſe Frage beantwortet ein Aufſatz eines
Mitkämpfers Er ich Everth in der Mo
natsſchrift Die Tat Eugen Diederichs Verlag
in Jena aus dem wir im folgenden einige
Stellen zum Abdruck bringen

Namentlich der ſtarke Anteil unſerer ländlichen Be
völkerung bildet einen Umſtand den man hervorheben muß

ene Freiwilligen die mit Deutſchland über alles ſtürmten
amen wohl zumeiſt von Deutſchlands Hoch und höheren

Schulen jedenfalls dürften es junge Menſchen aus der Stadt
geweſen ſein dem Landvolk liegt ſo etwas weit weniger Das
iſt bedächtiger ſchwankt eber auch am allerwenigſten in
Stimmungen Sie haben äußerlich einen ſchweren Schritt

die Menſchen vom Lande und ſind auch innerlich nicht be
ſchwingt und ihre Gefühlsſkala iſt einfach auch ſie aber tun
ihre Pflicht nicht bloß weil es befohlen iſt ſondern weil ſie ſie l

empfinden weil ſie den Sinn einſehen und weil ſie ihre
Pflicht wollen

Dabei darf das zum Teil gereiftere Lebens
alter der Truppen als ein weiterer wichtiger Faktor nicht
vergeſſen werden Nicht umſonſt ſind die Reſerven und Land
wehren bei aller Anerkennung für den guten Willen der
Kriegsfreiwilligen von den Führern beſonders geſchätzt Jhre
Stimmung iſt geſetzt iſt reif und gerade die Ruhe das un
aufgeregte Weſen trägt zu dem Eindruck eines reifen Volkes
den man da draußen ſo ſtark erhält viel bei Dieſe Familien
väter wiſſen was ſie zu verlieren haben und ſie haben mehr
zu verlieren als manche ganz jungen Leute die den Wert
des Lebens noch nicht kennen denen dieſer Krieg vielleicht
das erſte Hinaustreten ins reale Leben und nun gar in ein
ſo erhöhtes Leben bedeutete die oft auch wohl etwas Aben
teuerfreude mitbrachten jedenfalls froh waren etwas zu er

leben Darauf legen Landwehren weniger Wert Aber
um ſo tiefer ſind ſie von der Notwendigkeit durchdrungen
um derentwillen ſie da draußen ſind ſie erſt wiſſen ganz was
es zu verteidigen gilt Sie entbehren aber auch mehr Be
quemlichkeit Behaglichkeit denn ſie ſind älter und an eine
geordnete Häuslichkeit gewöhnt Bismarck hat einmal geſagt
Für Eroberungs und Renommierpolitik ſind unſere Land

wehren unſere Familienväter nicht da ſie würden ſich weh
ren wie die Vären wenn ſie im Lager angegriffen werden
aber ſie werden ebenſowenig wie die Bären erobern wollen
z der Tat ſie ſehen den Krieg durchaus als Verteidigungs
rieg

Und das Bewußtſein dieſer guten Sache verhilft
ebenfalls zu einer gewiſſen Unbekümmertheit und hilft man
ches tragen Dazu kommt das Gefühl des guten Fort
gang es dieſer Sache denn kein Menſch zweifelt draußen
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noch gezweifelt daß es im ganzen gut ſtehe und daßes L e ausgehen werde möge es auch noch lange dauern

Es gibt da vorne keine Peſſimiſten ſchon deshalb nicht
weil der Gegenſatz die Optimiſten fehlen Man findet keinen
Schwarzſeher aber auch keinen Roſaroten denn draußen kann
man ſich nichts vormachen man weiß beſſer als irgend je
mand im Binnenlande was all die Erfolge koſten man ſieht
und fühlt es täglich man verſteht zu gut was für einen
ſchweren Jnhalt ſelbſt eine Siegesnachricht für uns bedeutet
Da ſind wieder viele ſchlafen gegangen ſo kann man bei

ihrem Eintreffen in den Gräben oft hören Man hat eben
auch bei freudigen Nachrichten zuviel Ballaſt in ſich um zu
hüpfen und deshalb liegt auch über heiteren Szenen eine
gewiſſe Gehaltenheit und ſomit Würde Und an dem eigenen
wenn auch dunkeln Bewußtſein dieſer Würde und des ganzen
heroiſchen Lebens das man führt hält man ſich wiederum in
trüben Lagen aufrecht So vollzieht ſich ein ſtändiger faſt
kunftvoller Ausgleich wie durch eine geheime Weisheit der
Natur

Schon die kräftige Geſundheit des ſtark beanſpruch
ten Körpers wirkt mit zu der Gleichgewichtslage des Gemüts
und beſeitigt alles exaltierte Weſen Sie gibt einen feſten
Untergrund den pſychiſche Erregungen nicht alluſehr ins
Schwanken bringen können Gewiß iſt man oft nervös er
ſchöpft aber es gibt verſchiedene Arten von Nervoſität und
die geiſtig und ſeeliſch verurſachte lernt man erſt wieder
kennen wenn man ſein gewohntes Leben zu Hauſe von neuem
aufgenommen hat Der Krieger iſt kein Stimmungsmenſch
nicht bloß weil er große Arbeit zu verrichten hat ſondern
namentlich weil er ſo ſtark körperlich zu arbeiten hat Man
überſchätze deshalb das Seelenleben der Menſchen draußen
nicht Das Körpergefühl überwiegt gewöhnlich Und das
iſt nicht nur ſtark ſondern im beſonderen auch ſchwer Man
bekommt da ein eigentümliches Körpergefühl zumal im Win
ter geſchah das da man dick verpackt am ganzen Körper war
dadurch fühlte man ſich ſicherer gegen Erkrankungen Erkäl
tungen und ſelbſt gegen die Kälte man empfand ſeine
Widerſtandskraft als Jndividuum erhöht und erfuhr bald
daß man ſich ſozuſagen als Einzelleib gegenüber der Natur
behaupten konnte und nicht mehr ein Spiel von jedem Druck
der Luft war Alles das ergab ſelbſt im Winter ein primi
tives Selbſtgefühl der Stärke

Auch die Seele bildet gleichſam eine Schutzhaut aus So
erzählen namentlich Krankenträger die ja am meiſten Grau
ſiges zu ſehen bekommen daß ſie oft ſpüren wie ſie ſeeliſch
völlig ausſchalten Wenn ſie ſich an all die gräßlichen Erleb
niſſe hingäben ſo ginge das bald über die Faſſungskraft der
Seele die ja auch im Gefühlsbereich nicht unbegrenzt iſt
Das Ausſchalten wird aber auch erleichtert da jeder alle
Hände voll zu tun hat und keiner auch der Krankenträger
und der Arzt nicht ſeine Arbeit leiſten könnte wenn er ſich
in Gefühle verlöre Jhre Unterdrückung iſt nicht Roheit
ſondern Anpaſſung an den Zweck denn nur ſo wird man be
fähigt den großen Anforderungen zu genügen Eine An
paſſung findet aber auch an die ſchmerzlichen Eindrücke ſelber
ſtatt man gewöhnt ſich an das Schreckliche und endlich wird
man abgeſtumpft So iſt immerhin eine Erſtarrung als
pfychiſche Störung durch ſeeliſche Ueberreizung oder Erſchöp
fung ſelten Jn der Regel beruht die Unerſchütterlichkeit
und Unbewegtheit der Kämpfer draußen auf Gewöhnung

Man wird überhaupt ſchnell einigermaßen abgeſtumpft
durch die ſtarken und immer wiederholten Eindrücke und Vor
ſtellungen in denen man lebt Nur an wenigen Kampfſtellen
wird zum Beiſpiel die Winterlandſchaft reich geweſen
ſein und wenn man wochenlang ſtill liegt wird einem jede
Stelle zum Ueberdruß Schließlich kennt man jeden einzelnen
Baum und Zaun und ſo bringt jeder Ortswechſel ein Auf
leben das befreiende Gefühl hier kommſt du wenigſtens nie
mals wieder her lernt mancher erſt draußen kennen Jeder
Kilometer Entfernung mehr von ſolchen Plätzen ſtellt ein
Kapital an Wohlgefühl dar und der Marſch mag man ihn
ſonſt bei dem beſchwerten Körpergewicht nicht ſehr ſchätzen
hilft wenigſtens zu der Wohltat einiger Abwechſlung

Reichlich eintönig wird auch die ſoldatiſche Umwelt das
Neue des Feldlebens verliert bald ſeinen Reiz Zunächſt
geben gewiß allerlei ſtarke Schauſpiele etwa von Artillerie
kämpfen Eindrücke voll Anregung und äſthetiſchen Genuſſes
ſo daß man wie gebannt iſt und ſelbſt die eigene Sicherheit
außer acht verliert aber auch das läßt nach und man ſieht
ſich die ewigen Uniformen nichts als Uniformen ſo über
daß man es als Erholung begrüßt einmal wieder weibliche
Weſen gleichgültig ob Marktweiber oder andere alte oder
junge aber Weſen mit anderem Körperbau andern Geſichtern
und Kleidern in Muße betrachten zu können Ein mit mir
zurückkehrender Hauptmann weigerte ſich den Kopf noch ein
einziges Mal aus dem Zuge zu ſtecken als er erſt drin ſaß
bloß um keine Soldaten mehr zu ſehen und er lebte auf und
ſprach es auch aus als er in der erſten Station auf deut
ſchem Boden Kellner und andere höchſt gleichgültige Ziviliſten
ſah und den Anblick förmlich einſchlürfte

Zu all dieſer Verarmung tritt dann der Mangel an
Lektüre und daher der Heißhunger mit dem man über jeden
Fetzen gedruckten Papiers herfällt Das erſte was mir drau
ßen bei der Kompagnie nahegelegt wurde als man hörte
ich ſtünde mit Zeitſchriften und Zeitungen in Verbindung
war Leſefutter heranzuſchaffen Jn einem Feldpoſtbrief
war neulich geſchrieben Man lieſt ja jeden Zeitungsfetzen
mehrmals vor und rückwärts Das geiſtige Leben iſt
eben reduziert man hat ja auch ſoldatiſch wenig zu denken
Doch gewöhnt man ſich leicht an einige Verſimpelung zu
mal das primitivſte Körperleben ſo ſtark in den Vorder
grund tritt die Anſprüche find demnach nicht einmal hoch
So muß man ſich denn zurückgekehrt und wieder bei ſeiner
erſehnten geiſtigen Beſchäftigung ſei es auch noch nicht ein
mal bei der beruflichen Arbeit erſt von neuem anpaſſen und
erlebt in den erſten Wochen leicht eine rapide Nervoſität
weil das Schwergewicht der Exiſtenz wieder nach dem Kopf
verlegt wird und dies zunächſt eine ſtarke Umlagerung der
pſychophyſiſchen Energien vorausſetzt Man ſpürt den Vor
gang förmlich körperlich

Herabgeſetzt iſt draußen auch das Gefühlsleben
nicht nur wie erwähnt gegenüber den ſchlimmen Eindrücken
ſondern allgemein und vermindert weniger in der Stärke
als in der Mannigfaltigkeit Höheren Führern liegt gewiß
ihre Verantwortung ſchwer auf der Seele ſie leben inſofern
dauernd ein angreifendes ſeeliſches Leben von allen Kriegern
kann man das nicht ohne weiteres ſagen

Einige wenige Anreize bleiben beſtehen die man von
Hauſe mitgebracht hat und die die Angelpunkte der ganzen
rein menſchlichen Exiſtenz darſtellen Frau und Kind bei
Jüngeren Eltern und Geſchwiſter um dieſe kreiſt nun das
Gefühlsleben aber auch das ermüdet und erſchöpft durch die
ewige Wiederkehr der ſtarken Vorſtellungen

Auch das Handeln und Leiden geſchieht mit einer
Gleichmäßigkeit und Selbſtverſtändlichkeit die durch die Ein

in einen rieſigen Mechanismus und in dieſes W
ungewöhnliche Leben das ſeinen eigenen Geſetzen folgt von
ſelbſt entſteht Man gewöhnt ſich an erſtaunliche Dinge ohne
gewaltſamen Zwang zu empfinden und erkennt erſt ſpäter
im Zurückblicken mit einer Art Rührung worein man ſich
als in etwas kaum Ueberraſchendes weil Unvermeidliches ge
funden hat Es ſteckt uns vielleicht zumal den Norddeutſchen
noch ohne individuelles Verdienſt viel Pflichtgefühl im
Leibe Man erklärt das oft durch ein Fortwirken Friedrichs
des Großen im Staate oder durch Kants Einfluß auf die
Gebildeten mehrerer Generationen ich weiß nicht ob
beider Ethos das vermocht hat ſie ſelber ſind wohl ſchon zu
erklären aus der verhältnismäßig kargen Natur in der wir
leben und die uns in keiner Beziehung verwöhnt vielmehr
an die Stimmung ſtetigen Arbeitens gewöhnt hat in einem
Grade wie ihn manche anderen Völker nicht kennen und nicht
leiden mögen wie es z B der Ruſſe nach Bismarck nie lernen
wird und wie es ja auch Südländer nicht fertig bekommen
Wir aber ſind alle aufgewachſen in einer Sphäre von Straff
heit in Preußen wohl auch von Strenge ſelbſt im privaten
Leben ſo daß wir oft verwundert ſind wenn wir Aner
kennung finden und andere etwas verdienſtlich nennen wo
mit wir noch nichts Beſonderes zu leiſten glaubten Manche
unſerer beſten Männer haben es ausgeſprochen man behalte
immer das leiſe Geſühl nicht genug zu tun Das trifft in
der Tat einen tief liegenden Bewußtſeinsbefund So wird
es draußen vielen bei der Verleihung des Kreuzes oder bei
einer Beförderung ergehen Denn man iſt da zumeiſt ſehr
fern von Ehrgeiz Ja es iſt faſt verpönt der Auszeichnung
offenkundig nachzuſtreben Vielleicht empfinden die Leute es
unbewußt als unpaſſend in den großen Ernſt ihrer Lage
ſolche luxusmäßigen Regungen gemengt zu ſehen Vielen
namentlich den Männern vom Lande kommt der Ehrgetz
ſchier wie ein Uebermut vor Nebenbei aber erſcheint es
ihnen vordringlich die Aufmerkſamkeit abſichtlich auf ſich
lenken zu wollen und faſt wie unlauterer Wettbewerb für
die anderen die doch alle ihre Schuldigkeit tun Solchen
Sinn etwa hat das draußen oft gehörte Wort Das Kreuz
muß von alleine kommen Mancher Familienvater verbietet
ſich bewußt jeden Ehrgeiz ohne deshalb weniger unbedenkläch
zu tun was von ihm verlangt werden muß Man hält ſich
mit geſundem Jnſtinkt an die Forderung des Tages und
die militäriſche Diſziplin der Gehorſam hilft dazu

Das Erlahmen des englischen
Erfindungsgeistes

Von R H Francé
Jm vorigen Jahre trieb mich eine Ahnung zu unterſuchen

welche Motive England in letztem Grunde zu dem faſt zwanzig
jährigen Kampfe gegen Napoleon freigebig machten Und ich
kam zu dem freilich nur für den nichtbiologiſch denkenden
Kulturphiloſophen überraſchenden Reſultat daß die Ver
wertung der großen engliſchen Erfindungen die ſich zwiſchen
1770 und 1810 häuften vor allem der auf der Briteninſel
inzwiſchen entſtandene Jnduſtrialismus den inneren Zwang
ausübten für die Niederkämpfung Napoleons 14 Milliarden
zu opfern wie unlängſt engliſche Geſchichtsſchreiber mit nicht
mißzuverſtehender Anſpielung allen Kabeln des Erdballes an
vertrauten

Englands Natur iſt nicht ſo beſchaffen daß ein 42 Millio
nen Volk durch dieſe kleine nur teilweiſe fruchtbare Jnſel
ernährt werden kann Hierin lag frühzeitig der Anreiz nicht
nur zu kolonialem Erwerb ſondern noch mehr zur Handels
tätigkeit Damit auch zur Jnduſtrie weil dieſe dem Handel
die günſtigen Möglichkeiten ſichert Denn Produzieren iſt
profitabler als erſt Kaufen Es ſtellt ſich alſo die Exiſtenz
des engliſchen Volkes von vornherein auf ſeine Schöpfergabe
Je divinatoriſcher je erfindungsreicher es iſt mit anderen
Worten je höher ſeine Jnduſtrie ſteht deſto beſſer iſt ſein
Daſein geſichert Die Jnduſtrie aber hat die jedem Jndu
ſtriellen nur zu wohlbekannte Eigentümlichkeit daß dauernd
gute Geſchäfte nur mit Neuerungen das beſte Geſchäft aber
mit originellen grundlegenden Neuerungen vulgo großen
Erfindungen gemacht werden können

Damit ſchließt ſich der Zirkel Englands Exiſtenz iſt auf
ſein Jngenium auf die Köpfe ſeiner Erfinder geſtellt
Wuaoas wir an dieſem Land bewunderten den großen Er
findungsreichtum ausgedrückt in der Rieſenzahl ſeiner
Patente das iſt biologiſch geſprochen dort bloße Exiſtenz

notwendigkeit Davon daß ein Jnduſtrievolk dauernd
ſchöpferiſche Köpfe hervorbringt hängt in letzter Hinſicht auch
ſeine dauernde Vorherrſchaft ab

Und ſo ſehen wir in eigentümlichem Zuſammenhang
Politik auf Technik geſtellt

Der Reichtum die politiſche und kulturelle Ueberlegen
heit Großbritanniens im neunzehnten Jahrhundert iſt zum
großen Teil nur die Frucht deſſen was im achtzehnten ge
pflanzt wurde Die achtzehn großen engliſchen Erfindungen
zwiſchen 1705 und 1800 ſchufen eine blühende Großinduſtrie
um die Zeit da der ganze Kontinent eigentlich nur noch
Agrarſtaat war Von daher datiert der Glanz und Reichtum
engliſchen Weſens die Erbſchaft die erſt in unſeren Tagen
ſo weit aufgezehrt war daß ihr das aufſteigende Deutſch
land unerträglich wurde
Der logiſche Aufbau dieſer Erfindungen von denen jede

die andere trägt iſt ſo intereſſant daß ich nicht umhin kann
ſie auch einzeln anzuführen 1705 erfindet Newcomen
die Zylinderdampfmaſchine und von da ab ruht das Problem
nicht mehr tritt vielmehr 1765 in James Watts Maſchine
in praktiſcher Form in die Praxis ein erſcheint 1796 als
Grimſhawſcher Dampfbagger ſchon in Varianten und
erobert ſich 1802 als Hochdruckdampfmaſchine die Fabriken
Zur Dampfmaſchine aber gehört untrennbar als Vorbedingung
Eiſen und Feuerungsmaterial Und ſo war es nur eine Be
dürfnisbefriedigung als Derby im Jahre 1713 die Koks
erzeugung erfand und 1740 der erſte Gußſtahl im Hochofen
erzeugt wurde Als logiſche Konſequenz reihte ſich daran die
Schaffung des Eiſen Bauſtiles erſte gußeiſerne Brücke bei
Coalbrook im Jahre 1779 die erſte eiſerne Buchdruckerpreſſe
von Stanhope im Jahre 1800 der moderne Begriff
Zeitung war erſt ſeitdem möglich die Stahlfeder von 1803
die Sicherung der Kohlengewinnung durch die Davyſche
Sicherheitslampe im Jahre 1815 und als wichtigſte Kon
ſequenz die erſte Eiſenbahn von 1825 die freilich nur eine
Trambahn war da ſich Puffing Billy die erſte Lokomotive
erſt 1830 einſtellte Koks führt zur Gasbeleuchtung Lord
Dundonald erleuchtete ſchon 1786 ſein Haus damit und Lon
don konnte im Jahre 1914 die Zentenarfeier der erſten mit
Gas beleuchteten Stadt begehen und die verbeſſerte Eiſen
und Stahltechnik ermöglicht erſt ſeitdem die Erfindung aller
der Werkzeugmaſchinen auf die ſich dann die großen mecha

Schon um 1738 taucht Wyatts Spinnmaſchine auaber ſie war noch nicht die Revolution in der Text lnduſtris

Die kam erſt mit der Watermaſchine von Arkwright mit
der Mule Jenny von 1775 und dem mechaniſchen Webſtuhl
von ehe 1785 Von da ab bis um die Mitte
des neunzehnten Jahrhunderts bringt faſt jedes Jahr eine
bedeutſame engliſche Maſchinenneuerung Unerſchöp u weiß
das mechaniſche Genie dieſes Volkes die wenigen Grund
prinzipien auf denen alle dieſe Maſchinen beruhen zu
variieren und demſelben Naturgeſetz immer wieder neue nutz
bare Seiten abzuliſten Jhre geiſtige Welt iſt ſo mechani
ſiert daß ſie ſelbſt im Weltenbau im Geheimnis lebendigen
Geſchehens nur eine Maſchine erblicken wollen Dieſe
braven Engelländer Mittelmäßige Verſtänder Rehmt
Jhr für Philoſophie Darwin neben Goethe ſetzen Heißt
die Majeſtät verletzen Majeſtatis genii Dieſer Nietzſcheſche
Spott erkannte früh die Achillesferſe des Darwinismus und
des durch ihn geſtützten Materialismus der ja leider auch
mit anderen engliſchen Moden den Kontinent erobert hat

Dieſes engliſche mechaniſche Genie eilte damals eigent
lich den Nutzbarkeitsmöglichkeiten noch weit voraus denn
Dinge die erſt heute ihr volles Verſtändnis finden wurden
dort ſchon im achtzehnten und zu Beginn des neunzehnten
Jahrhunderts erfunden ſo die Stereotypie um 1729 die
Schreibmaſchine ſogar um 1714 um die gleiche Zeit die An
wendung des RomanZements um 1783 die Säemaſchine und
im Jahre 1811 die Mähemaſchine

Dieſe Hochblüte währt bis 1856 Bis auf das Jahr genau
kann man ſie deshalb beſtimmen weil zwiſchen 1809 und 1856
faſt kein Jahr ohne eine weltbedeutende engliſche Erfindung
verging damals aber zum erſtenmal eine Pauſe von zehn
Jahren eintrat

Es würde zuweit führen den Urſachen dieſes Datums
nachzuforſchen wir wollen und müſſen uns darauf beſchränken
zu zeigen daß die techniſch ſchöpferiſche Produktion der briti
ſchen Raſſe ſchon ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts jäh
erlahmt Sie geht zuerſt auf die Franzoſen über denen 1870
ebenfalls plötzlich Halt gebietet Und von da an tritt immer
ſieghafter neben Amerika der deutſche Genius auf den Plan
dem heute Englands und Frankreichs neue Erfindungen und
techniſche Neuerungen ebenſo nachſtehen wie die Großtaten
der reinen Naturforſchung

Soll ich zu dieſen Behauptungen Belege und Zahlen da
zuſchreiben ſo kann ich daran erinnern daß England mit der
Bobbinetmaſchine von Heathcoat im Jahre 1809 die Jn
duſtrie des engliſchen Tülls ins Leben rief und um die
gleiche Zeit durch das Perkuſſionsgewehr von Forſyth die
Waffeninduſtrie in neue Bahnen lenkte 1811 begann die
d et engliſcher land wirtſchaftlicher Maſchinen 1814
rachte die Hobelmaſchine 1823 erfand Macintoſh die

Herſtellung waſſerdichter Gewebe 1825 arbeitete der erſte
Selfactor in den engliſchen Spinnereien 1828 die erſte Filter
preſſe 1830 iſt das Geburtsjahr der elektriſchen Zündung
1831 das der Millykerzen deren Namen wir Wiener immer
für einen gemütlichen Anklang an unſeren Dialekt hielten
im nächſten Jahre 1832 erfindet ein Engländer das
Stereoſkop 1833 zeigt Smith den Landwirten wie man
drainiert und Heathcoat führt den Dampfpflug vor Die
Jahre 1834 und 1835 überraſchen gleich mit fünf bedeutſamen
engliſchen Erfindungen mit der Eismaſchine der Steppſtich
Nähmaſchine dem Puddelſtahl der Galvanoplaſtik der Be
rieſelung der Felder und der im Schiffsbau epochemachenden
Nietmaſchine 1838 wird das Vulkaniſieren von Good yegar
erfunden 1840 das Guttapercha und die Reisſtärke nutzbar
gemacht Dann folgen bis 1856 noch zwölf engliſche Erfin
dungen die allein genügt hätten England eine Herrſcher
ſtellung im Reich der Technik zu ſichern Auf engliſchen
Patenten aus jener Zeit beruht der Dampfhammer der Arm
ſtrongſche Akkumulator die im Bergbau und Tunnelbau
epochemachende Geſteinsbohrmaſchine die Dampframme die
Rotationsſchnellpreſſe was wären engliſche Erfindungen
von heute ohne ſie die Druckluftmaſchine deren Zukunft
erſt noch kommt der Revolver das Linoleum die Rohrpoſt
und zwei Entdeckungen von umwälzender und kaum auszu
denkender Bedeutung nämlich das Benzol aus dem Stein
kohlenteer und 1856 das Anilin angeblich 1845 auch die Glüh
lampe was aber beſtritten wird

Mit 1856 aber bricht die Reihe ab Jn den 58 Jahren
danach gab es nur mehr ſechs epochale engliſche Erfindungen
nämlich die Schreibmaſchine Remington das Mikrophon
von Hughes der aber in Amerika wirkte die Dampfturbine
den Fiſchtorpedo von Whitehead das Chlorverfahren und die
Anwendung der Antiſepſis durch Dr Liſter 1867 Alſo
u lungen in den 58 Jahren vorher aber nicht weniger
als 41

Die nüchternen Zahlen beweiſen hier mehr als jede
logiſche Folgerungskette Das engliſche Genie iſt gerade in
ſeiner beſten Kraft im Erlöſchen Schon ſeit zwei Menſchen
altern iſt das für den biologiſchen Forſcher ſeit etwa zehn
Jahren für alle Welt merkbar Zwei Drittel aller Erfin
dungen der letzten vierzig Jahre wurden von Deutſchen ge
macht und deutſche Naturwiſſenſchaft bereitet die Fortſetzung
dieſer Kette vor

Alles weitere würde dieſen erſchütternden Eindruck ab
ſchwächen Hier läßt uns der naturwiſſenſchaftlich orientierte
Kulturforſcher unſerer Tage in einen Hintergrund blicken
durch den engliſche Politik und Tagesgeſchichte verſtändliche
Perſpektiven auch dort erhält wo ſie bisher dunkel und chao
tiſch ſchien Und eine tiefe Tragik enthüllt ſich wo wir nur
Schuld und Perfidie zu ſehen glaubten

s dI Preis Rätsel lV W 2 Worträtssel
Bei Menſchen dient s zur Unterſcheidung
Am Herzen übt es ſeine Wacht
Jm Krieg und Spiel bringt s die Entſcheidung
Auch hat s viel Unheil ſchon gebracht

Auflösung des Wandlungsrätsels aus Nr 22
Goethe Götze Götz Göre Höre Höhe Höhle Hölle Helle Heller

Hiller Schiller

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle L Meuſel Fritz und Kurt Linke Charlotte

Hummel

Preiſe erhielten L Meuſel hier und zwar
Der rote Freibeuter von James Fenimore Cooper

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen bis
ſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Hanptgeſchäftsſtelle ab
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellösſung tragen und mit ge

niſchen Kunſtgebilde des neunzehnten Jahrhunderts gründen nauer Adreſſe verſehon ſein
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